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Erlauschtes
und Erlebtes

Der Kesch ist ein leichter Berg. Im
Fels braucht man das Seil eigentlich
gar nicht. So sagten wir bei der
Gipfelrast. Onkel Martin, der
behauptete, er habe gar keinen Schwindel,

es sei ihm nur alles zu hoch,
hatte daraufhin noch weniger Appetit;

und da wir boshaft genug waren,
laut und ausführlich von einer schwierigeren

Abstiegroute zu sprechen, fiel
uns schliesslich sein ganzes, schönes
Bündnerfleisch zu.

Als wir dann richtig Anstalten
machten, unangeseilt abzusteigen,
protestierte er energisch: «Also das
ist einfach gefährlich, und wenn sich
Keiner anseilt, dann seile ich mich
eben allein an!» r.f.

Mein Nachbar bekam Besuch aus
Deutschland, ein jüngeres Ehepaar
mit einem lebhaften, strohblonden
Knaben. Ganz wie Vater und Mutter.
Nach wenigen Tagen hatte sich der
Junge mit der gesamten Nachbarschaft

angefreundet, und an einem
Sonntagmorgen traf ich ihn vor meiner

Haustüre.
«So, mein Junge, wie heisst du

denn?»
Der Kleine nahm stramme militärische

Haltung an, legte die linke
Hand an die Hosennaht und mit der
Rechten salutierend, schnarrte er los:

«Fritzchen Schulze, fünfundeinhalb
Jahre alt, rein arischer Rasse, Na¬

tionalsozialist bis in die Knochen,
und wenn ich gross bin, schlage ich
den Franzosen in die Fresse!» Denis

Französisches Ehepaar in einem
Genfer Restaurant. Der Herr bezahlt
die Schweiz. Franken 8.50 betragende
Zeche in Schweizerwährung. Das
Trinkgeld, 10 % 85 Cts., nimmt
er aus seiner anderen Tasche und
legt es auf den Tisch. Der Kellner
findet nachher, fein säuberlich
abgezählt 85 französische
Centimes. Denis

Eigentlich hatten wir wegen unserem

Hunziker den grossen Spaziergang

unternommen, damit er Bewegung

bekam. Und schliesslich wollten
auch wir unsere Werktagsknochen
etwas lockern und dem Fettansatz
zuleibe rücken. Aber wies so geht,
zum Schluss hatten alle einen
Mordshunger, der «Putzi» nicht den kleinsten,

denn er rannte, die Nase hoch
erhoben, hinter jedem Kellner her,
der eine Platte trug. Ihm wurde
daraufhin ein Extrafrass bestellt. Der
Ober hatte mächtig zu tun und haute
das Nötli nur so hin, das dann
folgendermassen aussah:

1 Wein 1.80
3 Brot 0.30
1 Fisch 3.20
1 Kalb 3.40
1 Schwein 3.20
1 Hund 0.20

Denis 12.10

mr.

SO eis*

Sommer ade!
(Ein Nachruf)

Der «schöne» Sommer ging von hinnen.

Er rann dahin! Man sah ihn rinnen.

Man fühlte ihn. Bis auf die Haut

Ging, was man täglich fast geschaut.

Drei Viertel Regen seine «Wonne»

Und nur, verteilt, e i n Viertel Sonne,

Der reinste Himmelswassersport,
So lebt er im Gedächtnis fort.

Er schlich sich weg. Er wird es wissen,

Warum er heimlich ausgerissen.

Er hat den Sinn der Zeit erfasst
Und sich der Krise angepasst.

Drum wurde selber er zur Krise.
Er wollt nicht besser sein als diese.

So gehen, um den Sonnenschein

Betrogen, in den Herbst wir ein. Flips

RÀSSE
und

KLASSE
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R.HEUSSER
TAPETENGESCHÄFT ST. GALLEN
WEBEBOASSE« IELEPHON toa

Reklame
ist

Energie,
verwende

sie

Berufsberatung.
Und es fing Dich die Polente,
Weil Dein Hühneraug' Dich hemmte,
Sicher wärest Du entkommen,
Hätt'st Du «LEBEWOHL»* genommen!

* Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für
die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die Fußsohle. Blechdose

(8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken und Drogerien.
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Lrlaiisckt«»

Oer Kescb ist ein leickter Lerg. Im
Leis braucbt man cias 8eii eigentiicb
gar nicbt. 8c» sagten wir bei cier

Oipteirast. Onkei Nartin, cier be-
bauptete, er babe gar keinen 8cbwin-
6ei, es sei ibm nur aües zu bocb,
batte 6araukbiu nocb weniger ^ppe-
tit; un6 cla wir bosbakt genug waren,
laut unci austübriicb von einer scbwie-
rigeren ^.bstiegroute zu sprecbeu, tiei
uns scbiiessiicb sein ganzes, scbönes
Lüncinerkieiscb zu.

^Is wir ciann ricbtig Anstalten
macbten, unangeseiit abzusteigen,
protestierte er energiscb: «^iso cias

ist eintacb gekäbriicb, unci wenn sicb
Keiner anseilt, ciann seile icb micb
eben allein an!» k.?.

Nein tVsckbsr bekam Lesucb aus
Ocutscbianci, ein jüngeres Lbepaar
mit einem iebbakten, strobbloncien
Knaben. Oanz wie Vater unci Nutter.
klacb wenigen Lagen batte sicb cier
^lunge mit cler gesamten kiacbbar-
scbatt angekreuuàet, uncl an einem
8onntagmorgen trat icb ibn vor mei-
ner Oaustüre.

«80, mein .lunge, wie beisst clu
clenn?»

Oer Kleine nabm stramme milita-
riscbe Haltung an, iegte clie linke
Lancl an ciie Oosennabt unci mit cier
Lecbten salutierencl, scbnarrte er los:

«Lritzcben 8cbuize, lüntuncieinbaib
àbre alt, rein ariscber Lasse, lXa-

tionalsoziaiist bis in ciie Knocben,
uncl wenn icb gross bin, scbiage icb
cien Lranzosen in ciie Lresse!» Denis

Lrsnzösiscbes Lbepssr in einem
Oenker Lestaurant. Oer Oerr bezabit
clie scbweiz. Lranken 8.5V betragencie
?ecbe in 8cbweizerwäbrung. Oas

Lrinkgelcl, 10 ^ 85 Lts., nimmt
er aus seiner ancieren Lascbe unci

iegt es auk clen Liscb. Oer Keiiner
kinclet nacbber, kein säuberiicb ab-
gezäbit 85krauzösiscbe Leu-
times. Denis

Ligentlick bstten wir wegen unse-
rem Ounziker clen grossen 8pazier-
gang unternommen, clamit er Lewe-
guug bekam. Onci scbiiessiicb wollten
aucb wir unsere Werktsgsknocben
etwas lockern uncl clem Lettansatz
zuleibe rücken, ^.ber wies so gebt,
Zum 8cbluss batteu alle einen Norcls-
bunger, cler «Lutzi» nicbt cien klein-
sten, clenn er rannte, ciie klase bocb
erboben, binter jeciem Kellner ber,
cler eine LIatte trug. Ibm wurcle clsr-
autbin ein Lxtrskrass besteilt. Oer
Ober batte mäcbtig zu tun uncl baute
clas iXötii nur so bin, cias ciann loigen-
ciermassen aussab:

1 Wein 1.80
3 örot 0.30
1 Liscb 3.20
1 Kalb 3.40
1 8cbwein 3.20
1 Ounci 0.20

Denis 12.10

WS"

(Kin IXsebruk)

Oer «scbölle» 8ommer ging von killllell.
Lr rsllll àsbill! ivlso ssb ibll rillllell.
ivlsll lüblte ibll. Lis suî àie lrlsut

Oiug, wss lllsll tsglicb tsst gescbsut.

vrei Viertel Regell seille «Wolllle»

Ollà llur, verteilt, eill Viertel 8olllle,
Oer reillste rlimlllelswsssersport,
80 letzt er io» Oeàscbtois tort.

Lr scblicb siel» weg. Lr wircl es wissell,
Wsruln er beimlicb susgerissell.

Lr bst àell 8illll àer ?eit erkssst

Ollà sick àer Xrise svgepssst.

vrulll wuràe selber er zur Xrise.
Lr wollt llicbt besser seill sis àiese.

80 gebell, Ulli àeo 8ollllellscbeill
Letrogell, m àe» Herbst wir eill. kiips
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sis

VsrufsOSi'àng.
Ollà es lïllg Oicb àie Lolellte,
Weil Oeill Lübllersug' Oicb bellliute,
8icber wärest Ou elltllo»»luell,
«stt'st vu «LLLLWONL»' gelloilliuell!

6vse l8 ?llsstcri ?r. I.2Z. croältlicn in ^.potllàen unà OrojZcrien.
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